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	Johanna von Orléans
1412-1431

	Queen Victoria I von GB und Irland
1819-1901
	Marie Curie

1867-1934
	Edith Piaf
1915-1963

	
	Hans Portmann
	Ursula Soder

	Sandra Bärtschi,
Marcel Schraner
	Nicole Christ

	Biographie
	1412 Geboren in Domrémy-la-Pucelle, Tochter wohlhabender Bauern. Hundertjähriger Krieg F – GB.
1425 Auftrag von Gott, ein gottgefälliges Leben zu führen. Auftrag, das Land vor den Engländern zu retten.

1428 J.v.O. überzeugt den Dauphin von Chinon von ihrer Vision. Sie durchbricht den Belagerungsring rund um Orléans.


J.v.O. führt das französische Heer an.

1429 Dauphin wird wie von J.v.O. prophezeit zum König gekrönt: Karl VII.

1430 Misslungene völlige Befreiung Frankreichs. Verrat an J.v.O., Gericht

1430 Verurteilt zu lebenslanger Haft.

1431 Beschuldigung als „notorisch rückfällige Ketzerin“, Tod auf dem Scheiterhaufen. 

1909 Seligsprechung

1920 Heiligsprechung durch Papst Benedikt XV


	1819 Geboren im Kensington Palace. Einziges Kind von Edward von Kent (Sohn von Georg III).

Kein vollwertiges Mitglied der Königsfamilie.

1839 Krönung zur Königin von Grossbritannien und Irland.

1841 Liebesheirat mit Prinz Albert von Sachsen-Coburg-Gotha.


Gegenseitige Unterstützung, auch in politischen Fragen.


9 Kinder.

1861 Tod von Prinz Albert. Persönliche Krise von Q.V. bis an ihr Lebensende.

1877 Q.V. wird Kaiserin von Indien.

1901 Tod auf der Isle of Wight.


	1867 Geboren als Maria Salomea Sklodowska in Warschau (Polen). Vater Lehrer für Mathematik und Physik, Mutter Leiterin eines Mädchenpensionates.
1882 Abschluss des Gymnasiums mit Auszeichnung
1883 Stelle als Erzieherin

1891 Beginn von Studien in Paris (wo ihre Schwester schon studierte), weil Frauen in Polen nicht an Universitäten zugelassen waren: Chemie und Physik.

1895 Heirat mit Pierre Curie, Physiker

1897 Geburt Tochter Irène.

1902 Lehrerin für Physik du Chemie

1903 M.C. erhält als erste Frau einen Nobelpreis in Physik.

1904 Geburt Tochter Eve.

1906 Erste weibliche Professorin in Physik. Nachfolge des verstorbenen Ehemannes.

1911 M.C. erhält unerwartet den zweiten Nobelpreis, diesmal in Chemie.

1921 Reise in die USA, Einladung und Ehrung durch den Präsidenten der USA, Warren G. Harding.

1934 Tod in einem Sanatorium in Sancellemoz (Haute-Savoie) wegen Blutzersetzung als Folge von Kontakt mit radioaktiven Materialien.
	1915 Geboren als Edith Giovanna Gassion.


Aufgewachsen bei der Grossmutter in ärmlichsten Verhältnissen.
1925 Strassenmusikantin.

1930 Strassensängerin in Paris. Förderung durch den Cabaret-Besitzer Louis Leplèe.

1933 Geburt einer Tochter (Tod nach 2 Jahren).

1935 Erste Schallplattenaufnahme.

1936 Förderung durch den Geschäftsmann Raymond Asso. Künstlername „Edith Piaf“. Beginn einer grossen Karriere,.

1959  Tod ihres Liebhabers Marcel Cerdan. Beginn eines gesundheitlichen Leidensweges: Alkohol, Morphium, Autounfälle.


Bis 1962 war E.P. ein internationaler Star.

1963 Tod in Plascassier (Côte d’Azur)




	
	Coco Chanel
1883-1971


	Frida Kahlo
1910-1954
	Alice Schwarzer
1942-
	Gisela „Gigi“ Oeri

1955-



	
	Nadia Eggimann
Nina Häfelfinger
	Lukas Moser

	Elif Serttas
Erhan Günan
	Markus Meichtry
Reto Frei

	Biographie
	1883 Geburt von Gabrielle Chasnel in Saumur (Auvergne)
1895 Einweisung in ein Waisenhaus.

1899 Arbeit als Näherin, Umzug nach Paris: Sängerin und Tänzerin.

1909 Arbeit als Modistin, Produktion von Hüten.

1914 Boutiquen in Deauville und Biarritz, später Modesalon in Paris

1923 Der Durchbruch: Parfum „Chanel No. 5“

1926 „Das kleine Schwarze“

1939 Rückzug aus dem Geschäftsleben

1954 Rückkehr ins Geschäftsleben

1971 Tod von C.C. 


	1910 (?) geboren in Deutschland (im Jahr der mexikanischen Revolution (?).
1916 Kinderlähmung

1928 Busunglück, bei den F.K. schwer verletzt wird. Bleibende schwere Schädigungen, seelische und körperliche Qualen.


Beginn mit der Malerei.

1929 Heirat mit dem berühmten mexikanischen Maler Diego Rivera. 

Gefühlsbetonte Bilder.

1939 Trennung: Alkohol, Affären und Malerei (emanzipierte Malerin und charismatische Rebellin).


Politische Unterstützung von Leo Trotzki.

1953 Erste Ausstellung in Deutschland.
1954 Tod infolge einer Lungenembolie. 


	1942 Geboren in Wuppertal-Eberfeld, aufgewachsen bei den Grosseltern.
1959 Kaufmännischer Lehrling

1966 Redakteurin, Reporterin. Zeitschrift Pardon

1970 Freie politische Korrespondentin in Paris. Studium Journalismus und Psychologie in Paris.

1970 Engagement in der Frauenbewegung.

1971 Kampagne „Ich habe abgetrieben“, Kampagne gegen den §218 (Abtreibungsgesetz)

1974 Lehrauftrag Soziologie an der Universität Münster. Öffentliche Streitgespräche am Fernsehen

1975 Buchautorin „Der kleine Unterschied und seine grossen Folgen“

1977 Gründerin der feministischen Zeitschrift „Emma“ 

.


	1955 Geboren in Schopfheim (Baden-Württemberg)
-
Gelernte Physiotherapeutin

-
Heirat mit Andreas Oeri, einem Erben des Basler Pharma-Unternehmens F. Hoffmann – La Roche AG

-
Sponsorin und Präsidentin des Fussballclubs FCB, Leiterin des Puppenhausmuseums in Basel.




	
	Johanna von Orléans

1412-1431
	Queen Victoria I von GB und Irland

1819-1901
	Marie Curie

1867-1934

	Edith Piaf

1915-1963

	Was?

Welches sind die wesentlichsten Beiträge?
	-
Es gelingt eine entscheidende Wende im Krieg F gegen GB.
-
J.v.O. motiviert die Truppen, Aufgabe einer Leitfigur, Heerführerin. 
	-
Repräsentantin eines traditionellen Frauenbildes in GB. Gleichzeitig offen für neue Errungenschaften.
-
Regierungszeit Q.V. war die „Goldene Zeit des englischen Imperiums“: Gesteigerte Wirtschaftskraft GB, viele wichtige Erfindungen: Eisenbahn, Pockenimpfung, Chloroform. Telegramm, erste Weltausstellung 1851, Bau eines neuen Stadtteiles in South Kensington (Bildungs- und Wirtschaftseinrichtungen).

	1896 Entdeckung von Radioaktivität in den Elementen Thorium, Polonium und Radium.


Untersuchung der physikalischen und biologischen Wirkungen. Begründung der Radiochemie.

1900 Erste Professorin an einer französischen Universität (an der Sorbonne).

1911 Herstellung von reinem Radium: Nobelpreis für Chemie

Erster Weltkrieg: Aufbau von Röntgenstationen.

-

	-
E.P. ist ein Markenzeichen Frankreichs: Internationaler Star, viele berühmte Lieder.
-
Unvergessliches Aussehen (Grösse 1.47 m), unvergessliche Stimme.

-
Förderin des musikalischen Nachwuchses Frankreichs: Aznavour, Bécaud. Constantine, Montand usw. 




	
	Coco Chanel

1883-1971


	Frida Kahlo

1910-1954
	Alice Schwarzer

1942-
	Gisela „Gigi“ Oeri

1955-



	Was?

Welches sind die wesentlichsten Beiträge?
	1910 Produktion von Hüten, später von Pyjamas.
-
Abschaffung des Korsetts, Erfindung des „kleinen Schwarzen“ und von Modeschmuck. Kurze Röcke, gestrickte Badeanzüge. Figurbetonte Frauenkleider.
-
Das berühmte Chanel-Kostüm aus Tweedstoff: Weltweiter Standard für Geschäftsfrauen.

1921 erstes Parfum aus rein synthetischen Komponenten: Chanel No. 5

„Coco Chanel prägte wie keine andere Modeschöpferin die Mode des 20. Jahrhunderts und hatte einen erheblichen Anteil an der Entwicklung von Paris zum Modezetrum der Welt.“


	-
F.K. bekannteste Malerin Mexikos oder gar Lateinamerikas 
-
Bilder als „nationales Kulturgut Mexikos (Bezug auf die Werke von Mayas und Azteken, auch sozialpolitische Inhalte).

-
Beitrag zur Mexikanischen Revolution, zusammen mit ihrem Mann Diego Rivera: F.K. als überzeugte Marxistin.

-
Ihr bewegtes Leben als Mythos: Krankheit, Ehe, Affären.


Traditionelle Kleidung der Indigenen.


	-
Engagement in der Frauenbewegung in Frankreich und Deutschland: „Mouvement de libération des femmes“ (MFL).
-
Engagement für ledige Mütter, Arbeitsbedingungen von Prostituierten, weibliche Teilzeitkräfte.

-
Kampagne gegen das Abtreibungsverbot.

-
Verlegerin von feministischen Zeitschriften, Autorin von 21 Büchern.


	-
Bedeutende Beiträge zur Basler Wirtschaft und Kultur.
-
Puppenhausmuseum ist weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt.

-
Mitbeteiligt an der Fussballeuphorie in Basel (Bau neues Stadion, neue Arbeitsplätze, Basler Selbstverständnis).
-
Präsidentin des FCB.




	
	Johanna von Orléans

1412-1431
	Queen Victoria von GB und Irland

1819-1901
	Marie Curie

1867-1934
	Edith Piaf

1915-1963



	Wie?

Wie hat die Frau ihre Ziele erreicht?
	-
Dank Einsatz und Willen (Siegeswillen) und im Glauben an die göttliche Auserwählung 

-
Der Dauphin hatte nach einer Begegnung mit J.v.A. ebenfalls eine göttliche Erscheinung. 

-
J.v.A. kam zum richtigen Zeitpunkt. Die Erfolge gaben ihr Recht.
	-
Vorsatz: „Ich will gut sein“

-
Gute Auswahl an Beratern, vor allem auch ihr Gemahl Prinz Albert, welcher eigentlich die Regierungsgeschäfte leitete 


(Die glückliche Auswahl der Berater kompensierte ihre mässige Schulbildung).

-
Intuition, gesunder Menschenverstand. 

-
Loyale Beachtung der Verfassung.

-
Popularität (nicht zuletzt dank der gesteigerten Wirtschaftskraft GB)

-
Bereitschaft zu politischer Auseinandersetzung und auch zu Krieg.


	-
„Mit Intelligenz, Wille, kraft und Durchhaltevermögen“

-
Bestleistungen in der Schule.

-
Ganzer Einsatz auch für das Studium in Frankreich. Bezügerin eines Alexandrovitsch-Stipendiums.

-
Lebenslanges Forschen und Arbeiten auch nach der Geburt ihrer Kinder.

-
Hartnäckigkeit beim Verfolgen gesteckter Ziele.


	-
Am Anfang Glück: Entdeckung durch Louis Leplée, ihrem ersten Mentor.

-
1937 erzwungene Förderung durch Raymond Asso. 

-
Ein stets sicheres Gefühl, Leute zu suchen und zu finden, die ihr beruflich nützlich sei könnten.




	
	Coco Chanel

1883-1971


	Frida Kahlo

1910-1954
	Alice Schwarzer

1942-

	Gisela „Gigi“ Oeri

1955-



	Wie?

Wie hat die Frau ihre Ziele erreicht?
	-
Eine selbstbewusste und zielstrebige, auch egoistische Frau.

-
Sehr kreativ, Fähigkeit, Ideen in Taten umzusetzen.


	-
Ein Leben mit stets grossen Schmerzen. 

Seelische und körperliche Wunden in den Bildern versteckt: Aufarbeitung ihres Leidens in ihren Bildern.
-
Künstlerische Eigenständigkeit. 

-
Ehe mit dem bekannten Künstler Diego Rivera. Gegenseitige Liebe und künstlerische Befruchtung.


Rivera über F.K.: Die erste Frau in der Geschichte der Kunst, die mit absoluter und schonungsloser Aufrichtigkeit die allgemeinen und besonderen Themen behandelt, die ausschliesslich Frauen betreffen.“

	-
Untypische und prägende Erziehung durch den Grossvater. (Von ihrer Mutter ungeliebt, von der Grossmutter als Schande empfunden). Prägend insofern, als die traditionelle Vater-/Mutterrolle offenbar nicht biologisch vorgegeben, sondern anerzogen ist

-
Grossmutter war in passivem Widerstand gegen das Hitlerregime. Prägend für A.S.s kämpferische Haltung.

-
Charakter: „Männliche“ Eigenschaften, wie Stärke, Durchsetzungskraft, Intellekt, Einfluss und Macht.


„Weibliche“ Eigenschaften wie Mütterlichkeit, Gefühl, Intuition, Beziehungsnetz.


A.S. erträgt wenig Widerspruch.


„Man wird nicht als Frau geboren, man wird dazu gemacht.“


	-
Heirat mit einem der reichsten Männer der Schweiz.

(damals verantwortlich für den Fussball-Nachwuchs).

-
Harter, auch persönlicher Einsatz für den FCB: Ehrgeiz, Disziplin, Wille und Begeisterung. 

-
Selbständige, starke Frau, eine in der Region bekannte Persönlichkeit .


Zusammenarbeit (teilweise Abhängigkeit) mit den fachlichen Beratern. 




	
	Johanna von Orléans

1412-1431
	Queen Victoria von GB und Irland

1819-1901
	Marie Curie

1867-1934
	Edith Piaf

1915-1963



	Gender-Frage

Hat sich die Frau in einer Männerwelt durchsetzen müssen, und wie hat sie das gemacht?

	-
J.v.A. hat sich in einer reinen Männerwelt durchsetzen müssen. (Die Armee hatte jegliches Vertrauen in den König verloren.

Das wurde ihr später aber zum Verhängnis 

-
Evtl. typisch weiblicher Beschützerinstinkt (?)
	-
Als erste Königin von GB und Irland: Durchsetzen in einer Männerwelt.

Geschützt durch den Respekt vor dem Amt.

-
Ihre Anmut, Stimme und ihr königliches Gebaren entzückten.

-
Ihre Berater waren alle männlich (Prinz Albert, Benjamin Disraeli).


	
„Durchsetzung mit der Bereitschaft, ausserordentliches zu leisten  und sich voll und ganz der Wissenschaft zu verschreiben.“

-
M.C. hatte trotz ihrer hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen als Frau einen schweren Stand.

Unterstützung von ihrem Mann und von männlichen Kollegen.
	-
Stark geprägt vom Alkoholismus des Vaters und der Gewalttätigkeit des Milieus, in dem E.P. aufwuchs:
-
„Sie wurde von den Männern geschlagen, gefördert, angebetet und ausgenützt.“ 

-
Die Männer bestimmten Edith’s Leben und sie richtete sich nach ihren Liebhabern.



	
	Coco Chanel

1883-1971


	Frida Kahlo

1910-1954
	Alice Schwarzer

1942-

	Gisela „Gigi“ Oeri

1955-



	Gender-Frage

Hat sich die Frau in einer Männerwelt durchsetzen müssen, und wie hat sie das gemacht?

	-
Einführung in die Gesellschaft durch den Pariser Industriellensohn Etienne Balsan. Finanzielle Hilfe.
-
Kredite auch von einem späteren reichen Geliebten, Arthur Caspel: Eröffnung eines Modehauses.

-
Generell: Bekanntschaften in mit reichen und einflussreichen Kreisen. 


	-
Verstärkt durch ihre körperlichen Leiden musste sie sich gegen Diego Rivera durchsetzen, der auch ein Gegenspieler von ihr war. 
-
Als Reaktion auf Riveras Untreue Affären mit Leo Trotzki, mit der mexikanischen Sängerin Chavela Vargas und anderen.

	-
A.S. lässt sich nicht auf die Männerwelt ein, sondern geht ihren eigenen Weg.
-
Freundschaftsbeziehung zu Student „Bruno“.


	-
„Wir denken, in der Fussballbranche hat das weibliche Geschlecht mehr Nachteile als Vorteile.“:

G.Ö. eine Vorreiterin und ein Vorbild in dieser Branche.


G.Ö. ist Bild einer dynamischen Unternehmerin prägend. 




	
	Johanna von Orléans

1412-1431
	Queen Victoria von GB und Irland

1819-1901
	Marie Curie

1867-1934
	Edith Piaf

1915-1963



	Die Frau vor ihrer Zeit

Inwiefern waren die Leistungen der Frau typisch / untypisch (…) für ihre Zeit?
	-
Absolut untypisch, dass im 15. Jhdt. Eine Frau in Kriegshandlugen eingreift.
-
Die Schlachtstrategie von J.v.O. unterscheidet sich aber nicht von den Strategien der männlichen Heerführer jener Zeit.
	-
Q.V. hob sich von ihren Vorgängern durch Sparsamkeit ab.
-
An sich eine Traditionalistin, dem Neuen aber immer aufgeschlossen.

-
Traditionelle Rollenteilung in der Familie (Mann als Oberhaupt, Q.V. als umsorgende Ehefrau.
-
20 Jahre lange Trauer nach dem Tod von Prinz Albert: damals üblich.


Beeinträchtigte ihre Popularität. Bau von Denkmälern, z.B. Royal Albert Hall. 


	
„Erste Person, welche zwei Nobelpreise zugesprochen erhielt, erste Professorin an einer französischen Universität“ (650 Jahre nach der Gründung der Sorbonne)

-
Zu dieser Zeit war es sehr ungewöhnlich, als Frau Physik und Chemie zu studieren.

	-
Zu E.Ps Zeit viele Stars in Frankreich: Tino Rossi, Lucienne Boyer, Charles Trénet, Josephine Baker.
-
Entscheidung, den Erfolgsweg in den USA weiterzuführen.




	
	Coco Chanel

1883-1971


	Frida Kahlo

1910-1954
	Alice Schwarzer

1942-

	Gisela „Gigi“ Oeri

1955-



	Die Frau vor ihrer Zeit

Inwiefern waren die Leistungen der Frau typisch / untypisch (…) für ihre Zeit?
	-
C.C. für die damalige Zeit eine sehr selbstbewusste und selbständige Frau.

-
C.C: kannte keine Grenzen und wurde von vielen Menschen sehr bewundert.


	-
F.K. übernahm eine Vorreiterrolle für viele andere Künstlerinnen ihrer Zeit.

	-
Erstberuf war ein typischer Frauenberuf: Kaufmännische Angestellte. A.S. empfindet die Frauenarbeit in Büro als sinnlos und widerlich.

	-
G.Ö. eine schillernde Persönlichkeit, ausserordentliche Auftritte, meist hohe Akzeptanz.


	
	Johanna von Orléans

1412-1431
	Queen Victoria von GB und Irland

1819-1901
	Marie Curie

1867-1934
	Edith Piaf

1915-1963

	Blickwinkel Gegenwart

Welche der Aspekte aus ihrer Biographie (ihrer Leistung) sind typisch (unvorstellbar) für die Gegenwart?
	-
Heute ist es nichts Aussergewöhnliches mehr, dass eine Frau an erster Stelle steht.
-
Heute gibt es kaum mehr  Heiligenerscheinungen (?)

-
Erinnerung an eine Frau, welche durch ihren Glauben an Gott vieles erreicht hat und als Vorbild für eine ganze Nation gilt. Heute ist J.v.O. Schutzheilige von Frankreich.


	-
Das Viktorianische Zeitalter als stehender Begriff (GB zur Zeit der Industrialisierung und des British Empire).

Viktorianisch = „Die gute alte Zeit“.

Sicher eine Realität, teilweise aber ein übersteigerter Mythos. 

-
Bleibende Folgen der Wahlrechtsreformen 1832, 1867 und 1884: Neues Wählerpotential, neue politische Parteien.

„Im Grunde genommen kann man sagen, dass Königin Victoria im richtigen Moment dem richtigen Imperium vorstand. Auch mit ihrer endlos scheinenden Regentschaft wurde sie zum Mythos ihrer Zeit.“


	-
Beitrag zu medizinischem Fortschritt: Einsatz von Röntgenstrahlen.

-
Auch heute noch ein Vorbild für viele Menschen (und Wissenschaftler)

-
Nach M.C.s Tod erhielt Tochter Irène mit ihrem Mann Frédéric Joliot-Curie ebenfalls einen Nobelpreis.
	-
Geblieben ist das Bild einer starken, kleinen Frau mit einer unverkennbaren Stimme, die viel gearbeitet und viel erreicht hat. 
-
Viele noch heute bekannte Hits: Milor. 




	
	Coco Chanel

1883-1971


	Frida Kahlo

1910-1954
	Alice Schwarzer

1942-

	Gisela „Gigi“ Oeri

1955-



	Blickwinkel Gegenwart

Welche der Aspekte aus ihrer Biographie (ihrer Leistung) sind typisch (unvorstellbar) für die Gegenwart?
	-
Das 1914 gegründete Modeimperium heisst heute Chanel.


(stand etwas im Ruf, Mode für reiche, ältere Damen zu kreieren).

1983 von Karl Lagerfeld übernommen, produziert heute auch Uhren, Schmuck, Brillen, Modeaccessoires, Parfums und Kosmetik.   


	-
Die heute um vieles verbesserten medizinischen Möglichkeiten hätten F.K.s Leben vielleicht eine andere Wende gegeben.
-
Die Vermischung von Kunst und Politik ist aus heutiger Sicht nichts Neues. 

-
Die Ausdruckskraft von F.K.s Bildern ist heute noch umstritten.


	-
A.S. gilt seit 1975 in den deutschsprachigen Ländern als die Verkörperung des engagierten, kämpferischen Feminismus.
-
Ist seit 30 Jahren ununterbrochen präsent geblieben.

-
2006: Ehrengabe der Düsseldorfer Heinrich-Heine-Gesellschaft für  ihren „Einsatz für die Menschenwürde“.

 
	


Fragen zum Schluss unserer Untersuchungen

1
Lassen sich Gemeinsamkeiten bei den Gründen für den Erfolg der ausgewählten Grossen Frauen finden?

2
Wie gross ist der Einfluss von Einzelpersonen auf den Verlauf der Geschichte?

3
Was ist eine Grosse Frau?
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